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W,  Dom 9. Mai 1919. — R. M. 861B. 22
1. Neugestaltung der Reichs-Reisebrotmarken

kiue Neugestaltung der Reichs-Reisebrvtmarken ist ev-
krdevlich geworden.
^ Zum Schutze gegen Fälschungen sind die neuen Marken

wie die allen mit einem durchlaufenden Wasserzeichen
sowie roten und blauen Fasern versehen. Die Wahl der
Farbe, des Papiers und des Ausdrucks ist ebenfalls lediglich
Kon dem Gesichtspunkte erhöhter Sicherung gegen Fälsch-
MN erfolgt.
2 Zeitpunkt der Ausgabe der neuen und Gültigkeitsdauer

der jetzigen Reisebrotmarken.
Die"Reisebrotmarken neuen Musters werden vom 16.

M 1919 ' ab zur Versendung gelangen»
Um ein Aufbrauchen der bisherigen Marken zu ermög¬

lichen, wird für ihre weitere Verwendung eine Uebergangs-
frist bis zum 30. Juni 1919 einschließlich festgesetzt. Mit-

W sind bis zum 30. Juni 1919 sowohl die alten wie die
neuen Marken nebeneinander inGeltung , vom 1. Juli 1919 .
»b aber nur die Marken neuen Musters,
z. Umtausch von alten in neue Marken für Verbraucher.

Dem Verbraucher dürfen bis zum 30 . Juni 1919 ein- ;
schließlich die bisherigen Marken in neue nmgetauscht wer¬
den. Nach dem 30. Juni 1919 ist ein Umtausch nicht,mehr
zulässig, es sei denn , daß der Verbraucher einen Lebens-
inittelkartenabmeldescheinoder sonstigen Ausweis vorlegt,'
Inhalts dessen er über den 30 . Juni 1919 hinaus mit Reise¬
brotmarken anstatt mit örtlichen Brotkarten zu seiner Brot-
tersorgung versehen ist. In allen anderen Fällen sind die
Antragsteller abzuweisen, und es ist ihnen zugleich zu be-
deuten, daß etwaige Eingaben an die Reichsgetreidestelle
zwecklos sind.

4. Vernichtung der unverwendet gebliebenen Marken
bisherigen Musters.

Die Kommunalverbände , die nach dem 30. Juni 1919 noch
im Besitz von Marken des jetzigen Musters sind, haben diese
zu vernichten. Eine Rückgabe oder ein Umtausch gegen
Marken nenen Musters zugunsten der Kommunalverbände
kann nicht stattfinden.
Bezüglich der Vernichtung der Marken bringen wir dieBe-

ßimmung in Ziffer 16 unseres Rundschreibens vom 11.
November 1918 — R . M . 5707 B . 22 — in Erinnerung.
5. Gutschrift der den Kommunalverbänden für unverwendet
gebliebene Marken alten Musters angerechneten Mehl - oder

Gctreidemengen.
Die Kommunalverbände , die nach dem 30. Juni 1910

noch im Besitze von Marken bisherigen Musters sein sollten,
haben uns deren Zahl mitzuteilen , damit ihnen die infolge
des Bezuges dieser Marken angerechneten Mehl - oder Ge¬
treidemengen wieder gutgeschrieben werden können. ES
muß sich.aber um Mengen handeln , die 1 Doppelzentner
Mchl übersteigen.

8. Auslandsfremdr.
Da jetzt mit einem immer umfangreicher werdenden Zu¬

fluß von Auslandsfremden zu rechnen ist, bitten wir um
i genaueste Beachtung der für ihre Brotversorgung unter I ’V

unseres Rundschreibens vom 11. November 1918 — R . M.
S707B . 22 — getroffenen Bestimmungen.

Berlin,  den 9 . Mai 1919.
Preußisches Lanbes -Getreibe -Amt.

__

Dermißtennachforschung.
Die bei der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen sich bie¬

tende Gelegenheit , über das Schicksal unserer Vermißten
«eitgehendste Aufklärung zu erhalten , soll vom Krieqsmirn-
chrium in folgender Weise ausgenntzt werden:

In den Durchgangslagern , welche die Kriegsgefangenen
beim Eintreffen in der Heimat pasiieren müssen, erhält jeder
Kriegsgefangene eine Liste der Vermißten seines Truppen¬
seils mit Angehörigenaditz' ssen. Auf Grund diestr Listen
sollen die Znrückgekehrten in den Durchgangslagern ^ An-
gaben über das Schicksal ihrer Kameraden machen. Jeder
behält seine Liste auch beim Verlassen desDurchgangslagers,
um auch später noch weitere Angaben machen zu können.

Das Kriegsministerium kann diest Listen nicht voll¬
ständig aufstellen, da teilweise die Angehörigenadvessen feh¬
lst und noch Truppenmeldungen ausstehen . Es muß daher
bie Hilfe der Angehörigen in Anspruch nehmen und bittet
ikden, der bisher ohne irgendwelche Nachricht über einen
^kvmißten Heeresangehörigen ist, um sofortige Uebersen-
bstug einer- einfachen Postkarte (keine Briese oder Listen)
mit folgendem Inhalt

' Anschriftseite: An das Zentral -Nachweis -Büro . des
Eriegsministeriums , Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 48.
dkntzabe der Adresse des Absenders.

Rückseite: Angabe des Truppenteils , der Kompagnie »
s. w. des Dienstgrades , Namens , Vornamens , Geburtstages
und Geburtsortes des Verrußten und Tag und Ort des
Vermißtseins (deutliche Schrift , ohne weitere Zusatze) .

Sämtliche Nachforschung» ' durch das Zenlral -Nachweis-
Büro erfolgen kostenlos.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kam tm ach ung ersucht.
St . Goarshausen , den 31. Mai 1919.

Der Landrat : I . V. Z a u n . . .
Br renntmachvng

Zu den übertragbaren Krankheiten, die erfahrungsgemäß
während der Kriegszeiten in Folge der zu dieser Zeit herr¬
schenden Verhältnisse sichso leicht verbreiten und so schwer
zu bekämpfen sind, gehören auch die Geschlechtskrankheiten.
Sie sind, wie auch die meisten der übrigen übertragbaren
Krankheiten , wenn sie sofort in die richtige Behandlung ;
kommen, heilbar , werden sie jedoch vernachlässigt, oder kom- .
men sie in Behandlung von Kurpfuschern, die zwar Heilung
versprechen aber nicht leisten, können sie die fürchterlichsten
Verheerungen nicht nur in dem Gesundheitszustände der
Einzelnen , sondern ganzer Familien anrrchten . Um das
verhindern und allen denen, die so unglücklich waren , sich
eine Geschlechtskrankheit zuzuziehen, zu Helsen, sind Be¬
ratungsstellen für Geschlechtskranke errichtet , an denen die¬
selben nur von Fachärzten uriter Zusicherung größter Ver¬
schwiegenheit beraten und behandelt werden , daher mit
möglichster Sicherheit auf gründliche Heilung rechnen

Eine solche Beratungsstelle , an welcher nicht nur Heeres-
entlasiene und deren Angehörige, fonderii auch alle anderen
Personen , die geschlechtskrank sind, unentgeltlich ^ berat » ,
und behandelt werden, befindet sich m Koblenz, >schloßstr.

- 51. Dieselbe ist für einen größeren Bezirk, zu^dem auch der
' Kreis St . Goarshausen gehört, eingerichtet. Sprechstunden

finden an allen Werktagen des Vormittags von 9— 12, des
Nachmittags von 3- 6 Uhr. an den Sonntagen nur des
Vormittags statt . Allen, die einer solchen Beratung und
Behandlung bedürfen, wird in ihrem eigenen --jnteresse
und dem ihrer Angehörigen dringend geraten , sich vertrau¬
ensvoll an dis genannte Stelle zu wenden.

St . Goarshausen , den 3. Juni 1919.
Der Landrat : I . V. Zaun.

Bezimr des rrdEmiellen Teiles.

polinscke Nackrickirv
Sie

Versailles,  6 . Juni . Am gestrigen Donnerstag
sollte unserer Delegation in Versailles die. Antwort des
Verbandes überreicht werden. Indes hat sich die -Lage neu¬
erdings geändert . Aenderungen am Friedensvertrag wer¬
den eifrig erörtert . Die Entscheidung durste sich daher noch
längere Zeit hinziehen. Man hat auch aus innerpolitischen
Gründen den Wunsch, zwischen dem Entwurf des Verbandes
und den deutschen Vorschlägen einen Ausgleich herbeizusüh-
ren und der deutschen Regierung für einen Rückzug von
ihrer ablehnenden Haltung eine Brücke zu bauen.

Versailles,  5 . Juni . In den Beratungen des
Vieverrates scheinen die Störungen anzudauern . „^ ntran-
sigeant" weist eine große Zensurlücke auf. Nur der Titel.
„Lloyd George bereitet die Note vor" und einige Zeilen von
einer Meldung sind stehen geblieben, ans denen hervorgeht,
daß Bonar Law im Flugzeug von England nach Paris kam,
und daß Lloyd George eine amtliche Nvte vorbereitet , die
den Standpunkt Englands bekanntgeben wird und heute
oder morgen veröffentlicht werden soll. Die englischen
Bläter dementieren energisch, daß Lloyd George schon be¬
züglich seiner Antwort irgendwelche Beschlüffe faßte . Der
„Jntransigeant " will lustätigen können, daß noch nichts
entschieden sei. Ferner glaubt „Jntransigeant " , daß ine
Antwort Sonntag überreicht werde, aber' man In dessen
noch nicht sicher. Kennzeichnend ist gleichfalls der sehr er¬
regt klingende Leitartikel des „Temps " .

Versailles,  5 . Juni . Den Pariser Morgenblät¬
tern zufolge erörterte ber Viererrat Dienstag nachmittag
die deutschen Gegenvorschläge. Abgesehen von einer kurzen
Notiz darf die Presto keine Einzelheiten über den Verlauf
der Erörterung bringen . Ein ganzer Artikel des „Homme
libre " und der Bericht des „Excelsior" sind von der Zen¬
sur gestrichen. Nur einigen wenigen Blättern ist es ge¬
lungen , in einer Zeile anzndeuten, daß nach wie vor dre
Absicht bestcht, die grundlegenden Richtlinien des Ver-
traa -s nicht zu ändern , daß es sich höchstens um Zuge¬
ständnisse handeln könne, die man Deutschland i» unwe¬
sentlichen Fragen machen werde.

„Chikago Tribüne " berichtet ferner noch, daß die ameri¬
kanischen Finanz -Sachverständigen die Ansicht vertreten,
man müsse den Gesamtbetrag , den Deutschland zu zahlen
habe, sofort sestsetzen und nicht bis 1921 warten.

Versailles,  5 . Juni . Wie „Echo de Paris rmd-
qeteilt wird ., ist der Viererrat durchaus einig, über den
Plan der Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge, wel¬
che fern von jeder Schwäche, sich durch Festigkeit auszeich¬
nen werden . Der Wortlaut werde in der heutigen Sitzung
sestgestellt. Man erwartet , daß die Antwort den deutschen
Delegierten noch Ende der Woche zugestellt werden kann.

<pa o g , 5. Juni . Der Antwort des Verbandes auf die
deutschen Gegenvorschläge kann Ende dieser Woche entge-
qenge sehen werden. Es werlautet , daß die deutschen For¬
derungen nicht,bewilligt werden. Falls d.ies zutrisst , wer¬
den die deutschen Bevollmächtigten eine Frist von drei oder
vier Tagen erhalten zur Entscheidung darüber , ob ste di«
endailtigen Bedingungen annehmen oder nicht. Englands
Antwort in der Frage der deutschen Kolonien wird wahr¬
scheinlich im Lause dieser Woche, von neuem besprochen
werden . _ , , . . . _ ■

Amsterda m,  5 . Juni . Der Telegraph meldet anS
! Paris : die Antwort des Viererrats wird morgen fes!ge|etzt

Köln,  5 . Juni . Der Kölner Oberbürgermeister
: Adenauer , Kommerzienrat Louis Hagen, Abgeordneter
: Sollmann und ein Führer des Zentrums , Rechtsanwalb
jj Lvenartz aus Coblenz sind zu. vertraulichen Besprechungen
i P ' i 'kille«a beruf -k  orven und brm- mor-i'Närgerem.

Bersailes,  4 . Juni . Reichskolonialminister Dr.
I Bell ist heute abend nach dreitätigem Ausenchalt nach Ber-

! B^er ? a i Ne s , 5. Juni . Die meisten Blätter leitao-
\ tikeln über die österreichische Friedensdelegation, und eS
' ist nur natürlich und jedenfalls nicht auffällig , daß ste
'' Staatskanzler Renner loben, weil er nicht wie ein Preuß«
l gesprochen und sich eines möglichst untettvürfi -gen TvneS

befleißigt habe.
Wie wird die Antwort lauten.

I Versailles,  5. Juni. Die Pariser Blätter melden
! mehr oder weniger bestimmt und übereinstimmend, die Ber-
\ bandskonserenz werde ihre Antwort am Dienstag mitteckerr,
I worauf der deutschen Abordnung eine Bedenksrist bis IS.
i cv Ulti  atlassen werden soll. Der Viererrat besprach die ober-

schlesische Frage , in der möglicherweise Aenderungen zum
Vorteil der Deutschen vorgenommen werden sollen. De,
Matin tritt diesem Gedaiiken entgegen. Unter arideren be¬
handelten Gegenständen wird an erst» Stelle die Bemes¬
sung des deirtschen Schadenersatzes auf -eine festê Summe -er¬
wähnt . Der Pariser Newyork Herald und die Chicago Tri¬
büne beschästigen sich mit der allgemeinen Auffassung. Nach
dem ersten Blatt nehmen amerikanische Kreise an , daß Cl ««-
inenceau gestern seine frühere Ansicht geändert habe und dis
Notwendigkeit gewisser geringfiigiger Aenderungen nuräi^
me. Auch Wilson sei zu solchen geneigt, um den Abschluß
zu beschleunigen. Was Wilson betreffe, sei er zwar zrm,
Nachgeben geneigt, habe aber hervorgehoben, daß me BrK°
ten und Franzosen früher ablehnten, was er mit sachver¬
ständigen der amerikanischen Vertretung vorgeschlagen habe.

Was Lloyd George in Amiens sagte.
Amsterdam,  5 . Juni . Wie das Daily Chroni « «

meldet erklärte Llovd George in einer Rede vor der M
wallisischen Division in Amiens unter Bezugnahme auf den
Friedensvertrag : Mese Bedingungen sind mit dem Bluts
gefallener Helden geschrieben. Die Deutschen hatten stir
Jahren mit dem Krieg gerechnet und sogar die Zahl der Ei-
sens'pitzen, die aus ein Dard Stacheldrcvht̂ kommen, gena»
festqelegt. Wir haben niemals davon geträumt , daß wir I«
in eine solche Lage kommen würden. Um unmöglich zu,
machen, daß ste sich wiederholt, mußten wir diese Bedingun¬
gen streng machen. Wir müssen das Gesetz der Vor |ehuns
erfüllen und znschen, daß die Leute, die dies verursacht ha-
beii, nimnals in die Lage kommen, dasselbe wieder zu tu «.
Die Deutschen erklären, daß sie nicht unterzeichnen werden,
und ihre Politiker erklären das gleiche(und wir wisien ;a.
daß sa alle Politiker die Wahrheit spreckpmst Wir erklarerr:
Ihr müßt unterzeichnen. Wenn ihr es nicht " s Versailles
tiit sollt ihr es in Berlin tun. Aber es ist zwecklos
für uns vier , -allein nach Berlin zu gehen; wenn wir vre,
gehen müssen-, werden wir das Heer hinter mis haben . Wir
inerden nicht beigeben. Die Zukunft der Welt hängt davon
ab , daß dieser Friede Deutschland miserlegt wird . Wem,
es ' für euch notwendig wird, nach Berlin zu marschieren,
wenn auch euer Urlaub nicht genehmigt wiro oder envo
Abveise nach England sich verzögert, werdet ihr wissen,
daß ich allein dafür verantwortlich bin; wenn ihr nrich also
erschießen wollt , sv tut es jetzt. Seht zu, daß das Siegel un¬
ter das Dokument gesetzt wird, das ihr geholfen habt j«
schreiben, dann werden wir Frieden in der jpinzen Wsikk
haiben.



Sie BirMe fli Bei».
Die „vorläufige Regierung".

Die vorläufige Regierung der Rheinischen Republik ist
nach Abschluß der Beratungen der Arbeitsausschüsse im
Landeshause in Wiesbaden zusammengetreten . Sie besteht
-aus folgenden Mitgliedern:

1. Dr . Dorten (Vorsitz),
2 . Eckermann (Justiz ),
3. Dr . Klingelschmitt (Kunst und Wissenschaft),
4. Klaus Kraemer (Schulwesen),
b. Adolf Krämer (Volkswohlfahrt ),
6 . Dr . Liebing (Finanzen ),
7 .- Mönikes (Inneres ),
8 . Salm (Landwirtschaft und Bolksernähruug ).

Berlin , 5. Juni. Die „Trier. Ldztg.", meldet:
Für dre Neubesetzung des Oberpräsidiums kommen in
Frage : Oberbürgermeister Adenauer von Köln und der UP
geordnete Staatssekretär a. D . Trimborn

Lahnsteril«r Tageblatt . tteersblatt für den ttreis St . Goarshausen.- -— -— —-

B r ü s se l , 5. Juni . Wie aus belgischen Blättern tjer*
vvrgeht , ist für die Rheinlands ein Oberkommissariat von 4
Oberkommissaren eiriggsetzt worden , das sich in Coblenz
«iederlnsien wird . Der Vertreter Englands ist Harold
Gtuart , Frankreichs Tirard , früherer Gouverneur von
Marokko, Amerikas Piervelont B .Noyes , Belgiens Digneffe

Die Vorteile für Frankreich.
Panis,  5 . Juni . (Havas .) Der „Matin " hebt die

wirtschaftlichen Folgen hervor , die die Proklamierung der
Rheinischen Republik für Frankreich nach sich ziehen könnte.
Die Eisen- und Kohlenfragen zeigen uns , schreibt er, den
geschäftlichen Verkehr, der sich zwischen Frankreich und dem
Rheinland entwickeln wird , Frankreich kann über eine Zif¬
fer von 45 Millionen TonnenEisen gegenüber 30 Millionen
Tonnen Kohlen verfügen . Rheinisch-Preußen besitzt gewiß
jfum mindesten 25 Millionen Tonnen 'Kohlen bester Sorte,
d. h . eine erheblich höhere Summe , als es für sein Gebiet
bedarf . . Die Rheinländer werden also ihre Kohlen gegen
unser Eisen entweder durch direkte Käufe oder durch Aus-
kausch ersetzen können. In Rheinhessen und in den von den
Truppen der 10. Armee besetzten altnassauischen Gebieten,
wo die Erzeugnisse der Entente bereits fortschreitenden Ab¬
satz finden , werden die Bodenerzeugnisse und die für die
Franzosen verwertbareil Hüttenerzeugnisse dazu beitragen,
die Wiederaufrichtung unserer Industrie zu erleichtern.

Im Pariser „Journal " schreibt der Abgeordnete Ema-
«uel Brousse am Schlüsse eines Aufsatzes über die „Ablö¬
sung der Rheinprovinz von Preußen " :

„Die Rheinländer trennen sich von Preußen , bleiben
aber Deutsche. Vergessen wir es nicht, während wir uns
über den ersten erreichten Erfolg durchaus beglückwünschen
Es ist ein erster Schritt . Andere werden folgen, vielleicht
entscheidendere und noch wichtigere. Laßt uns hoffen .
nnd handeln ."

Im „Petit Parisien " begrüßt Oberstleutnant Rouffet  die

!

Rheinrepublik . Rouffet bespricht die Vorteile vom mili¬
tärischen Gesichtspunkte aus und schließt:

„Wir begrüßen also mit vollkommener Genugtuung den
kleinen -Staatsstreich , durch den die Linksrheinländer sich
emanzipiert haben ."

M a i n z , 5. Juni . Ein hier angeschlagener Befehl des
Generals Mangin weist darauf hin , daß die Förderer der
Rheinischen Republik , hinter denen eine führ große Stim¬
menmehrheit der Bevölkerung stehe, seit einem halben Jahr
ohne Störung der öffentlichen Ordnung für ihr Ziel arbei¬
ten, während die deutsche Regierung sie mit Zuchthaus und
Festung bedroht . Unter Hinweis auf die inzwischen erfolgte
Errichtung der Rheinischen Republik und auf die nachge¬
suchte Erlaubnis zur Vornahme von Wahlen , durch die das
rheinische Volk seinen Willen kund tun soll, alles Dinge , die
keinen Vorwand zu Maßnahrnen , die zu Störungen der
Ordnung führen können, geben, wird angevrdnet , daß die
Führer entgegengesetzter Kundgebungen aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen werden. Schließlich wird dem rheini¬
schen Volk in den Wahlversammlungen das freie Wort zu-
gesagt, wie es dies in allen derartigen Versammlungen seit
der französischen Besetzung gehabt habe.

Zu den Vorgängen in der Pfalz.
Ludwigshasen,  5 . Juni . Der Vertreter des Re¬

gierungspräsidenten in Speier erließ am 1. Juni folgend«
Bekanntmachung:

Heute vormittag , hat rm Regierungsgebäude Herr Dr.
Haas , Chemiker, von Landau , eine Erklärung verlesen, daß
die Pfalz zur sglbständigen neutralen Republik unter Los-
lösung von Deutschland und Bayern erklärt sei. Diese und
ähnliche Erklärungen sind wirkungslos . Eine rechtsgülllge
Aenderung der staatsrechtlichen Stellung der Pfalz wird
dadurch nicht bewirkt. Dazu gehört mehr als die Erklärung
einer Gruppe und die Behauptung , daß die Mehrheit der
pfälzischen Bevölkerung hinter ihr stehe.

zerstreute die Kundgeber beider Parteien . Die Lag«
verwirrt . Wohl ist die Republik ausgerufen worŝ «
vor einer Zuhörerschaft , di- ausschließlich aus Gegner,,
Sozialisten und Beamten — bestand, ohne daß di« ^
ger der neuen Herrschaft auch nur in das Regier^
bäude hätten Eindringen und ihre Gefühle bekunde« ^

Den Putschversuch in Speyer schildert eine Drahtmel¬
dung des Petit Parisien folgendermaßen:

Die republikanische Partei wollte die gestern abend
(Samstag ) erfolgte Ausweisung des Regierungspräsidenten
v. Winterstein benutzen, um heute früh (Sonntag ) die Re¬
publik auszurufen . Diese Uebereilung verursachte den Miß¬
erfolg des Unternehmens , da sie den Gegnern eine Taktik
erlaubte , die unsere Unparteilichkeit dulden mußte , wollten
wir den Vorwurf vermeiden , wir hätten zum Umsturz der
gegenwärtigen politischen Verhältnisse beigetragen . Auf die
Nachrick't von der bevorstehenden Ankunft des zum Präsi¬
denten der Republik ausersehenen Dr . Haas und seiner
Mitarbeiter drängte sich eine aus Beamten und Ludwigs¬
hafener Sozialisten bestehende Gruppe von Gegnern in das
Regierungsgebäude und besetzte es . Als Dr . Haas und
ftine Freunde anlangten und ihrerseits in das Gebäude hin¬
ein wollten , wurden sie brutal zurückgewiesen. Es kam zu
einem Zusammenstoß der gegnerischen Parteien ; in dem
Handgemenge wurden vier Republikaner ziemlich ernstlich
verletzt. Dr . Haas allein vermochte in das Haus einzu¬
dringen,- wo er vor der feindlichen Menge , die vor ihm sich
dort festgesetzt hatte , die Republik ausrief . Er wurde be¬
schimpft und mißhandelt . Da die Ordnnngsstörungeu auf
der Straße zuuahmen , rückte, eine Kompagnie Jäger an und

Zwischen all den dunklen, abenteuerlichen Gedanken
tauchte wieder und wieder gleich einem leuchtenden Stern
das wunderschön- Bildnis der Ausländerin, der Signora
vor seinem Geiste auf. Dieses Bild hätte sein Glück be^

& m fäL alle Zeit Ruhe vor seinen Angreifern
schaffen, Thusneldas Ehrgeiz befriedigen können.

Dieses Bild. . . .
Die verwegenstenGedanken durchschwirrten sein über-

reiztes Hirn ; er konnte es einfach an sich bringen, wer
wollte ihm beweisen, daß es Diebstahl war?
«..„ Kopfschüttelnd stürzte er aus der gefüllten Karaffe ein
8 ?* na,4  dem andern hinunter. Das war ja
Mer WahnsinnI Auf welche verrückten Ideen er doch
jetzt kam, wie ein echter Schwindler l ^

Trotz dieser Selbstkritik und Ironie gaben die Ge-
danken an das Portrat ihn nicht wieder frei, wie er sich
wuch- abzulenken suchte, er konnte ihnen nicht mehr enb

Al, der Morgen graute, lagerte ein harter, verbissener
Auhdruck um seine Lippen, er sah elend, um Jahre ge-
altert aus, aber zu einem Entschluß war er noch nicktgekommen. ’ w

keine Müdigkeit fühlte, nahm er ein Bad. b«.
kettete sich auf seiner Maschine Kaffee und kleidete sichzum Ausgehen an. ^

.£er£ ' Jri^ e Morgenluft ernüchterte ihn. gab ihmB« e kühle Ruhe wieder.
wie er Thusnelda kannte, würde sie ihm keine

^ ' . lassen Gut. sie sollte ihren Willen habem Mochtevaraus entstehen, was da wollte.
fft. sSrSi .w *" öligen Trab durck den vornehmen
Westen dahinschritt, baute sich ein ganzer Plan in seinem
Hirn auf. Nur im Notfälle wollte er denselben ausfüh« »
doch wenn es sein mußte, ohne Zögern. 9 '

Jetzt dachte er nicht mehr daran, um jeden Preis seine
Ä >re zu retten sondern es lag ihm alles daran, imWohlleben zu bleiben.
o F "use kam. saß Thusnelda bereits am
Kaffeetisch. D,e schleppe ihres langfließenden Morgen-
kleides breitete sich auf dem Teppich aus. Sie faß da
rüe ® ,ne  A " rscherin. In ihrer ganzen Haltung prägte
sich Kampfbereitschaft aus. Ihre blauen Augen blickten
weniger freundlich als sonst.

Sie bot ihrem Manne nicht, wie sonst, die Lippen,
sondern nur die Wange zum Kuß.

Sie mochte mcht erwartet haben, daß er sich mit diesem
Gruß begnüge. Als er es doch tat, wurde sie gereizt.

Reinhold war ausgehungert. Er aß mit dem Appetit
r̂ b̂ üksunden Mannes . Im allgemeinen überaus maßvoll,
schmeckte es ihm gerade heute nach der durchwachten Nacht
und dem weiten Spaziergange großartig. Er nahm ein
Brötchen nach dem anderen in Angriff, lieh sich auch zweiEier u»d kalten Braten munden.

Reinhold vertiefte sich mehr und mehr in die Zeitung.
Diese Stunde war ein wirklicher Genuß nach den Stra-
pazen der verflossenen Nacht.

Thusnelda beobachtete ihn ; sie konnte an diesem
Morgen so aut wie nichts genießen, ihr widerstand alles.
War es Neid, was beim Anblick des schmausenden Mannes
sie verbitterte ober nur böse Laune, jedenfalls kam ein
Flimmern und Flirren in ihre Augen, welche» an das
Meer êrinnerte. wenn es im Begriff ist, seine Abgründe
. . .. ^ um ersten Male, seit sie verheiratet, ward sie sich
dessen bewußt, daß es ihr Geld war, von welchem ihr
Mann ein angenehmes Leben führt».
c , ®*‘fc Verachtung glomm in ihrem Blick. Eine
Scheidewand, vorläufig nur wie ein Schatten sichtbar, tat
sich an diesem Morgen zwischen ihnen auf.

Nachdem sie vergeblich gewartet, daß er Noti, von ihr
nehmen solle, sagte Thusnelda spöttisch: * ’

„Gs scheint dir ja vortrefflich zu schmecken!"
Befremdet blickte- Reinhold aus. Er erkannte sofort.

Die Absonderungsgelüstein West- und Ostpreußen.
Berlin,  5 . Juni . Wie wir erfahren , wird di

Staatsregierung den in Westpreußen bestehenden höchster
räterifchen Bestrebungen , Ost- und Westpreußen bis zu,
Weichsel für eine selbständige Republik zu erklären , gm»
fr tatkräftig entgegentreten wie denen im Rheinland.

was in ihr vorging. Fahle^ öte watlteöisinseine 6l »rn
hinauf. Scham und Empörung stritten in ihm.

„Wenn du es wünschst, kann ich auch trockene, Brot
essen," bemerkte er kurz.

"Davon ijt keine Rede. Aber man sagt: tüchtige
Esser[,n.? «Ä wuchtige Arbeiter; den Beweis für diese
Wahrheit bist du mir noch schuldig."

„Ich arbeite nicht auf Kommando. Je mehr du
mich zum Schaffen drängst, um so weniger dürfte darauswerden.

.. Thusnelda hatte eine Stickerei oorgenommen. Emfi»
reihte sie Stich an Stich. Dabei konnte sie am bestenNachdenken.

' Diese auf - in volles Jahr ausgedehnten Honigmonde
hatten sie sehr glücklich gemacht. Aber sie war im Grund«
doch eine zu nüchterne, praktische Natur, um ferner am
^'fbesgetandel Gefallen zu finden. Sie selbst war sehr
beschäftigt, weil sie d,e straffe Leitung ihre- Haushalts
selbst in die Hand genommen. An ihres Mannes Tätig¬
keit glaubte sie nicht mehr. Schon war sie nahezu über-
zeugt, daß sie sich schwer in ihm getäuscht. Da« »er¬
bitterte und reizte sie furchtbar auf.

Zwei dunkelrote Flecke bildeten sich unter ihre»
Augen, die in kaltem Glanz funkelten. Kein Zwechl,
Thusnelda suchte «men Streit %om Zaun zu brechen.

„Warum kommt dein Freund Linden nicht zu uns,
welcher damals dein so geschickt beredter An matt warf 3*
hatte ihn mit einer Einladung zum gestrigen Tee bedacht.
Linden hat derselben weder Folg « geleistet, noch eiu«
Absage kür notig befunden. Wie darf er , , wagen, mi»
lo tief zu verletzen? Alle Welt läßt es sich jetzt angele,«»
sein, mich zu kränken und in Harnisch zu bringen!"

„Du lieber Himmel, nimm dem Linden eine Untu»
lassung der Form doch nicht so übel, Thussik Felix kst
zurzeit sehr beschäftigt, wer weiß, oft er deine Einladuil»
gelesen hat." [

m
(Aortsetzung folgte

... ... j&iltKL.
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Verschiede« politische Nachrichten.
^ der Nationalversammlung hat der Abgeordnete

Delius folgende Anfrage eingebrachl : „Ist der Reichs-
Kgierung bekannt, daß die Viehhandelsverbünde auf Kosten
her Verbraucher Millionenüberschüsse ansammeln , die zum
Dchaden der bestehenden Schlachtviehversicherungen zur
Hinrichtung von Konkurrenzunternehmen Verwendungfben?Was gedenkt die Regierung zu tun,um hier Ab.|* zu schaffen?"

München, 4 Juni . Nach den bisherigen Bestirw-
Inngen mußte das gegen Lewin erlaffene standrechtliche
Kvdesurteil binnen 24 Stunden vollstreckt werden. Ein«
«eue Verfügung bestimmt aber , daß die Bestätigung des
Urteils durch das Gesamtministerium erforderlich ist. Ter
Aktionsausschuß der unabhängigen Sozialdemokraten for-
fcrt in einem Telegramm an den Ministerpräsidenten
Hofstnann die Aufhebung des Todesurteils , da der Militär-
«inister Schneppenhorst vom Standgericht als Zeuge ab-
gelehnt worden sei. Solange Schneppenhorsts Mittei-
jungen an der Räterepublik nicht einwandfrei feststehe, dür¬
ft das Urteil nicht vollstreckt werden.

^München,  5 . Juni . Der wegen Hochverrats zum
kode verurteilte Levine wurde heute nachmittag hingerichtet
^München,  5 . Juni . Das Gesamtministeriüm hat
irmen Anlaß gefunden, die gegen Levine vom Standgericht
München wegen Hochverrats erkannte Todesstrafe im' Wege
der Gnade zu mildern . Es sei zu seinem Entschluß gekom¬
men nach eingehender und gewissenhafter Prüfung aller für
md gegen eine Begnadigung sprechenden Umstände. Bei
der Würdigung des Falles war , wie die Regierung betont
»or allem die gesamte Verantwortlichkeit Levines in Be¬
tracht zu ziehen, der die Hauptschuld daran trage , daß es in
München zum Bürgerkrieg gekommen ist.

Kjp ft ü sichen , 5. Juni . Der Bayrische Bauernbund hat
dm Vorsitzenden des Landesbauernrates , Gandorfer , der
tli  Freund Eisners ein Hauptmacher der Räterepublik ge-
tvesen ist, ausgeschlossenund aus seiner Mitgliederliste ae-
ffrichen.

München,  5 . Juni . Die „München -Augsburger
Mendzeitüng" erhält ein Telegramm aus Wien , wonach
m der Slowakei die Räterepublik ausgerrifen werden soll.

Wien,  5 . Juni . Nach Meldungen aus Prag herrschen
-re lebhaftesten Befürchtungen über die aus der Slowakei
kommenden Nachrichten. Ein Drittel der Slowaken ist in

Händen der Magyaren . » Kaschau ist geräumt . In
Zrmsburg werden Vorbereitungen zur Räumung getroffen.

R o t t e r - dam,  5 . Juni . In Holland herrscht große
Mstegung infolge der Pariser Nachrichten über die angeb¬
lichen Forderungen Belgiens mit Bezug auf die Revision

Vertrages von 1839. Die Zeitungen warnen das Pub-
Mm , da die Berichte nur inoffizieller Natur seien. In den
«tzten Tagen haben die Bewohner der holländischen Ge¬
biete«n der Schelde durch große Kundgebungen gezeigt, daß
et sich jedem Wechsel-heftig widersetzen.

Amsterdam,  5 . Juni . Wie die „Morning Poll"
El 6*; Md am 1. Juni im englischen Parlament eine Zu¬
sammenkunft verschiedener Parlamentsmitglieder statt , wo-

eme Deputation aus Irland über die Lage in Irland
WMcht erstattete. Die Deputation berichtete über die so-
kNlannte Arbeiterbewegung in Irland . Diese sei nichts

W « es, als ein Zweig des internationalen Bolschewismus.
r. on d o n , 5. Juni . Reuter . Unterhaus . Sir Angled

ffnuf >êann *'  daß wegen der ernsten Lage der
MMenmdustrie die Ausfuhr von Kohlen für 12 Monate

M Juli 1919 auf 250 Millionen Tonnen (334 Millionen
Mnen im Jahre 1914 und 77 Millionen Tonnen im
«chve 1918) herabgesetzt wird.

^ su , 5. Jimi . Der König hat ein Dekret unterzeich-
, ui dem das verfassunggebende Gesetz für Tripolis be-

>vird. Dieses Gesetz gibt den Eingeborenen
,^e.ven Rechte wie den Italiener und setzt die neue R >-

* ungsform «nb Verwaltung der Kolonie fest.
Aus dem Verfaffungsausschuft.

liegen, hing die Entscheidung von der Demokratie ab Der
Abgeordnete Koch trat für schwarz-weiß-rot ein, beantragte
Mer nach den Ausführungen der Unabhängigen und der
Ehrhertssozialiften , die ihrerseits für schwarzrotgold ein-
traten die Abstimmung bis morgen vormittag zu vertagen.
Artikel 3 wurde in der Fassung des Regierungsentwurfs
wiederhergestellt und lautet : Die allgemein anerkannten
degeln des Völkerrechts gelten als bindende Bestandteile
des deutschen Reichsrechts. Die Haltung des Auswärtigen
Am.s hatte zu dieser Wiedereinstellung der Regierungsfas¬
sung den Anlaß gegeben. Auch die Rechte stimmte der
Wiedereinstellung zu.

Die Uebergehung der Nationalversammlung.
B e r l i n , 5. Juni . Die deutschnationale Fraktion der

deutschen Nationalversammlung , die in Berlin tagt , be¬
schäftigte sich mit der Tatsache, daß in diesen entscheidenden
Tagen die Nationalversammlung einfach übergangen wird.
Es werde darauf verwiesen, daß in dieser entscheidenden
Stunide nicht einmal der Präsident Fchrenbach in Berlin
anwesend sei. Während die Mehrheitsparteien von der Re-
grerung zu Rate gezogen werden, werden die rechtsstehen¬
den Parteien einfach übergangen . Die Fraktion beschloß,
sich mit der Deutschen Vvlkspartei in Verbindung zu setzen
und sich mit ihr über ein gemeinsames Vorgehen schlüffig
zu werden.

w r6r *1” ' ^ Der Verfassungsausschuß der Na-
fita ^ fsummlung trat gestern nachmittag in die zweite Le-
|jJL/ r ^krfaffung ein. Zu den einzelnen Artikeln ist zu

Zur Ueberschrift und zu Artikel 1 wurde ein An-
J  hechten , die Emzelstaaten wieder als Staat und

~\r° n^ex  ä» bezeichnen, abgelehTll. Eine eingehende
dw Frage der Reichsfarben hervor . Dieuust ries die Frage der Reichsfarben hervor . Die

®r - ö- Delbrück und Groeber traten
-Ms^den für die Beibehaltung der alten schwarz¬

em ^ ein, indem sie auf die nationale Bedeu-
Bli? erjeiben in beredten Worten hinwiefen . Der Ver-
)llrb- ff' , unabhängigen Sozialdemokratie beantragt die
Ej ''®* zu nehmen Beiden Ausführungen entgegen

^eichsmniister Preuß die Farben Schwarz-v Preug oie Larven Lcywarz-
“ie  gewifferniaßen eine Synthese der abweicheu

S schten von rechts und links hielten . Wie die Ding«

K»s Stahl  und Sr eis.
Osterlahnstein, den 6. Juni.

-!- Ueberfahren.  Auf dem hiesigen Güterbahnhof
wurde in der Nacht vom 5. auf den 6. Juni der Ran¬
gierer Josef Dorweilep von Osterspai beim Abstoßen eines
Wagens überfahren und am rechten Oberschenkel derart ver¬
letzt, daß er nach dem Transport ins hiesige Krankenhau«
nach kurzer Zeit starb.

§8 K o h l e n d i e b st a h l. Im hiesigen Hafen werden
in letzter Zeit mit einem Polizeihund nachts Streifen abge-
halten , um den in letzter Zeit sich häufenden Kohlenidiebstäh-
len auf die Spur zu kommen.

: : Der MännergesangSerein  Oberlahn-
stem unternimmt am 1. Pfingstfeiertag eine Wanderung
über dien Berg , Forstmühle nach Braubach . Der Ausflug ist
mit Rücksicht auf die augenblicklichenschwierigen Berkehrs¬
verhältnisse auf die nähere Umgebung beschränkt und ge¬
stattet jödem einzelnen zu Fuß die Rückreise anzutreten.
Es dürfte dieserhalb auf sine zahlreiche Beteiligung zu
rechnen fein. Abmarsch pünktlich um 1,30. Treffpunkt
am Oelberg . Bei ungünstiger Witterung unterbleibt die
Fußwanderung und ist die Abfahrt 4,20 nach Braubach
woselbst im Hotel Hammer Einkehr gehalten wird.

(!) Vermißtennachforschung.  Die Beach¬
tung der in heutiger Nr . veröffentlichten Bekanntmachung
über biie Vermißtennachforschung wird fadem, der bisher,
ohne Nachricht über einen vermißten Heeresangehörigen ist,
ganz besonders empfohlen.

§ Zur Bekämpfung der G e sch le cht s k r a n kh e i te n
ist in Coblenz, Schloßstr. 51, eine Beratungsstelle errichtet,
bei der für jedermann täglich unentgeltliche Sprechstunden
abgehalten werden.

: !- D i e jetzigen Reisebrotmarken  verlieren
mit dem 30. Juni ihre Gültigkeit, Pom 1. Juli ab kommen
neue Karten zur Ausgabe.

: !: Anrechnung  unvbrschuLeter Kriegsgefangen¬
schaft auf die gesetzliche aktive Dienstzeit . Das Krieasmini-
sterium gibt im A.-V.-Bl . bekannt: In Abänderung der
Bestimmung im ersten Absatz der Ziffer 32 des Demobil - !
machungsplanes wird die Anrechnung unverschuldeter
Kriegsgefangenschaft auf die gesetzliche aktive Dienstzeit all¬
gemein ohne Rücksicht darauf genehmigt, wie lange der
Heeresangehörige vor der Gefangenschaft gedient hat.

Niederlahnstein , den 6. Juni.
) !) De » Au s w ei s n i cht ve r ge ss e n ! Infolge

der Flucht deutscher in Nordfrankreich internierter Kriegs¬
gefangener ist die militärpolizeiliche Zugkontrolle seit ei¬
nigen Tagen verschärft worden. Wer ohne Ausweis be¬
troffen wird , auch wenn er ihn vergessen hat , setzt sich der j
Gefahr der sofortigen Festnahme u'nd späterer Bestrafung
ans . Auch innerhalb der Gemarkungen , bei der Feldar¬
beit usw. findet ständig Kontrolle durch Gendarmeriepr-
trouillen statt.

: : Die Gesindeordnung für die Rheinprovinz
bleibt einstweilen noch bestehen, da ihre Aufhebung durch
die Militärverwaltung nicht genehmigt worden ist. '

: !: P o stwe r tzei  che n v er  ste i ger un  g . Eine
Postwertzeichenversteigerung des Reichs-Postmüseums wird
am Mittwoch, den 25. Juni , 10 Uhr vorm , im Künstlerhause
in Berlin W. 9, abgehalten werden. Zur Bersteigerung ge¬
langen Restbestände ungebrauchter Postwertzeichen der frü¬
heren deutschen Postanstalten in der Türkei.

Braubach, den 6. Junii
_ :!: Der Turnverein  beabsichtigt fair den zweiten

Pfingstfeiertag einen Turngang nach Becheln, wo sich der
Verein am Kürturnen und Turnspielen beteiligen wird.

)̂ !( Friedhofsordnung.  Einfriedigungen von
Gräbern dürfen nur nach Anmeldung und unter Aussicht des
Friedhofswärters vorgenommen werden , damit die Einheit
und Weichmäßigkeit gewahrt bleibt.

Vom Lande,  5 . Juni . (Grünfutter !) Das Ver¬
füttern von grünem Roggen und Weizen aus der Ernte
1919 ist verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 1500 bestraft.

Ministerium des Innern schon am 1. Juni beurlaubt Seine
dienstliche Tätigkeit ist bereits beendet.

F l e i s b a ch, 5. Juni . Unaufgeklärter Mord . Förster
Bartholomae von hier ist am Himmelfahrtstage erschoffen
worden . Er befand sich auf dem Ansitz auf einen Rehbock,
als er von einer anscheinend aus einem Militärgewehr stam-
wenden Kugel getroffen wurde, die zur Stirne hineingina
und am Hinterkopf austmt.

Lns und fern.
Wiesbaden,  5 . Juni . Regierungspräsident von

Meister , der zum 1. August seinen Abschied erbat und er¬
hielt , nmrde, ivie das mx.-Bürv aus Berlin meldet , »mir '

Mainz - Kaste ! , 4. Juni . Ein sehr schwerer Ein-
bruchsdiebstahl wurde in einer der letzten Nächte in einer
in der Eleonorenstraße gelegenen Villa ousgefähct . Unter
anderem fielen den Dieben große L-ummen Bargeld , man
spricht von 20 000 Mark , sowie Silberzeug und Schmuck¬
sachen nn Gesamtwerte von vielen Tausenden Mark in die
Hände . Sogar die Vasen, Nippsachrn und dergl . nahmen
sie vom Klavier und dem Schreibtisch und nabmen die
kostbaren Oelgemälde von den Wänden herab . Aus den
Weißzeugschränken holten sie das Weißzeug und schlepptm
es mit sich fort. Die Gattin des bestohlenen Hausbesitzers
erlitt beim Anblick ihrer ausgeraubten Wohnung einen
schweren Nervenanfall , von dem sie sich bis jetzt noch nicht
erholt hat . Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jede Spur.
Der durch den Einbruch verursachte Gesamtschaden wird
auf rund 60 000 Mark geschätzt.

D a r m sta d t , 4. Juni . Beim Schmuggel erschoffen.
Am Himmelfchrtstag fand man . im Griesheimer Wald , ca.
300 Meter auf der diesseitigen Grenze, die Ehefrau Bausch
aus Griesheim mit einem Schuß in den Kopf tot vor . Die
Ermittelnngen haben ergeben, daß sie in der Nacht, wie
schon wiederholt , mit anderen Griesheimer Bewohnern eine
Partie Lebensmittel aller Art , insbesondere Kaffee, Kakao,
Seist , Reis usw. über die Grenze schmuggeln wollte , um
diese in DarmstM oder anderen Plätzen abzusetzen. Eine
französische Patrouille hatte sie aber" beobachtet und ve»-
folgt , und als sie auf Anruf nicht stehen blieb, scharf geschos.

' sen, als sie zu flüchten versuchte. Die übrigen Teilnehmer
der Schmuggelgesellschaftverschwanden, auch der Ehemann
der Erschossenen soll mit bei der Partie gewesen sein. Die
Leiche kam aus den hiesigen Friedhof.

Görsroth,  5 . Juni . Das Opfer eines Lustmordes
ist die 18jährige Wilhelmine Frankenbach, Tochter der
Witwe Karl Frankenbach von Görsroch geworden . Das
Mädchen war in Limbach bei dem Landwirt Großmann in
Dienst . Am 25. Mai wollte es seine Mutter besuchen, ist
aber hier nicht angrkommen. Erst fünf Tage später fiel das
Verschwinden des Mädchens auf, und als ' man nun Nach¬
forschungen anstellte, fand man im Walde in der Nähe der
Hühnerstraße die schrecklich zugerichtete Leiche. Der Hals
war durchgeschnitten, das linke Auge hing ans dem Kopie
und die Kleider waren zerfetzt. Es muß ein harter Kampf
zwischen dem Täter und seinem Opfer stattgefnnden haben.
Bon dem Mörder fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Kreuznach,  4 . Juni . Auf dem hiesigen Schlacht¬
hofe wurden im amerikanischen Speck Trichinen gesunden.
-— 60 Pfund Butter beschlagnahmte die Polizei Samstag
bei den Schleichhändlern Robert Lubitz und Küfer Philipp
Hoff. Die Butter sollte nach auswärts verschoben werden,
kam aber nun unseren Krankenhäusern zugute.

Kreiiznach,  4 . Juni . Infolge der anhaltenden
Trockenheit und Wärnce ist die Nahe an vielen Stellen
vollständig ausgetrocknet; an anderen Stellen kann man
den Fluß von einem User züm anderen ohne Gefahr durch¬waten.

E o b l e n z, 6. Juni . Gestern nachimttag erschütterten ge¬
waltige Explosionen die Luft. In dem Munitionslager , das
bei Mülheim nach Coblenz zu in der Nähe des Bnbenheimer
Berges liegt , war Feuer ausgebrochen, das schnell um sich
griff . Das Feuer fand an den Körben reichlich Nahrung.
Bei den sich fortwährend wiederholenden Explosionen war
es ausgeschloffen, an den Feuerherd heranzukommen. Di«
Granaten explodierten und flogen in Stücken in alle Rich¬
tungen hin . Sieben dort beschäftigte Mädchen wurde»
schwer, eine Anzahl leicht verletzt. Die Schwerverletzten
wurden nachl Anlegung eines Notverbandes in den benach.
barten Krankenhäusern untergebrocht. Ob es auch Tote
gegeben hat , konnte noch nicht festgestellt werden. Verschie¬
dene Personen werden vermißt. Die ungelhenerlichsten Ge¬
richte waren , gestern im Umlauf. Die Granatsplitter flo¬
gen bis nach dem Abhange des Bnbenheimer Berges . ES
war ein Glück, daß Nordostwind herrschte und der Wind die
Funken nicht nach der entgegengesetztenSeite getriebe«
hat , wo die schweren Granaten liegen. Die Wege zu dem
Depot waren im weiten Umfange eine Zeitlang gesperrt.
Ein geladener Munitionszug wurve aus dem Feuerbeveich
gezogen. Wenn dieser oder Granatlager noch in Mitleiden¬
schaft geraten wären , so wären die Nachbarorte zu Trüm¬
merfeldern geworden. Die Coblenzer Feuerwehr war ge¬
stern auch an der Brandstelle. Einen schauerlich schönen
Anblick bot die Brandstelle gestern abend, als wir mit dem
Zuge vorbeiflihren . Mächtige Flaminen stiegen hoch und
bc'lemchteten die ganze Umgegend, lieber die Entstehungs-
ursache konnte nichts festgestellt werden.

Dazu schreibt die C. Z.: Eine wackere Heldentat hat der
in Coblenz , Löhrstraße 1, wohnende Lokomotivführer Adam
Königsfeld nebst dem Heizer Wehlar , der RegierungSrat
Horstinann sowie zwei, amerikanischeOffizier? verrichtet.
Mit einer Malchin« fuhren die Fünf nach brr Unglücksstätte
ab , da « meldet war . es befinde sich dort in nnmitelb .rb.r-
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Nähe des Brandes ein Zug mit fertiger Munition . Ohne
sich um die entsetzliche Gefahr zu kümmern, fuhren die wak-
keren Leute mit Todesverachtung durch die Flammen und
den Geschoßhagel hindurch, ja , sie hielten sogar noch kurze
Zeit , um eine Weiche so umzustellen, daß sie mit der Loko¬
motive statt hinten , an den Vorderteil des Zuges kamen
und so retteten sie 21 Waggons , die mit 18 000 Granaten
beladen waren . Diese Heldentat soll den todesmutigen Män¬
nern unvergessen bleiben, denn wenn sie diesen heroischen
Mut nicht gezeigt hätten , wären unweigerlich auch die an¬
deren großen Schuppen sämtlich in die Luft geflogen, was
mit der Vernichtung der in der Nähe befindlichen Ortschaf¬
ten gleich bedeutend gewesen wäre . Ehre den Rettern vieler
Menschenleben!

C oblenz,  3 . Juni . Die Ortsverwaltung Coblenz
des Deutschen Eisenbahnerverbandes erhob Einspruch gegen
das Treiben , die Rheinlande zu einer selbständigen Repu¬
blik zu machen. Die rheinländischen Eisenbahner hielten
fest an der deutschen Reichseinheit.

Bonn,  5 . Juni . Etwa 35 Gefangene überwältigten
am Sonntag im hiesigen Gefängnis den Aufseher, mißhan¬
delten ihn , nahmen ihm die Schlüssel ab, um durch eine Sei-
teirpforte zu entfliehen Ein Aufseher, der ihnen entgegen¬
trat , wurde ebenfalls tätlich angegriffen . Drei Gefangenen
gelang es, zu entfliehen . Bisher sind sie noch nicht wieder
gefaßt worden.

Die Zahl der Studierenden an der Universität Bonn
hat in diesem Sommerhalbjahr 7000 bereits überstiegen.

Heimbach,  5 . Juni . Einem Waldbrand sielen hier
mehrere Morgen Wäldbeftand zum Opfer , ferner vernichtete
ein Waldbrand im Staatswald an der Erzberger Mühle bei
Baumholder 2 Hektar Fichtenwald . In beiden Fällen ver¬
ursachten unvorsichtige rauchende Spaziergänger das Feuer.

Köln,  4 . Juni . Die Eröffung der Kölner Universität
wird , wie die „Jta " erfährt , am Donnerstag , 12. Juni,
durch einen feierlichen Festakt im Gürzenich begangen wer¬
den . Als Vertreter der Berliner Regierung werden die
MinisterHänisch , Stegerwald . Heine, Dr . Südekum Am
Zehnhoff fvtüie Unterstaatssekretär Dr . Ecker, Regierungs-

'rat Helfritz, Regierungsrat Dr . Prym und Geh. Regier¬
ungsrat Brugger , der neue Regierungspräsident von Köln,
erwartet.

Sefcanninui drangen.

Elberfeld,  4 . Juni . Die hiesige Presse veröffent- ^
licht Aufrufe , in denen es heißt : „Wenn nicht die Anzeichen
trügen , beabsichtigen spartakistische Elemente die Kriegsbe¬
schädigten und Arbeitslosen aufzupeitschen, um dann , wenn
die Sache brenzlich wird , im gegebenen Augenblick die
eigene Haut in Sicherheit zu bringen . Es ist daher am
Platze , alle Unbesonnenen zu warnen , insbesondere an De¬
monstrationen mit beabsichtigter Gewalt teilzunehmen . Die
Folgen haben sämtliche Teilnehmer zu tragen , denen eS
nicht gelingt , sich im richtigen Augenblick wie dre Draht¬
licher in Sicherheit zu bringen.

Bochum,  4 . Juni . Seit einiger Zeit sind Soldaten
der Sicherheitswehr angeblich im Auftrag des Arbeiter¬
rats an der Arbeit , die Hohenzollernbilder aus den Schulen
zu entfernen . Wo die Lehrer sich nicht gutwillig fügen,
wenden sie Gewalt an.

M ü n che n , 4. Juni . Ernst Toller , der Oberkomman¬
dierende an der Dachauer Front , wurde heute nacht im
Vorort Schwabing , Werneckstraße 1, verhaftet , wo er sich
bei dem Kunstmaler und Schriftsteller Reischl. besten Frau
eine Spanierin ist, aufhielt . Als die Kriminalbeamten in
das von Soldaten umstellte«. Haus eindrangen , blickten
Toller und der Kunstmaler zum Fenster hinaus . Die Durch¬
suchung verlief zunächst ergebnislos , bis man im Schlaf¬
zimmer , besten zwei Betten eben erst verlassen waren , beim
Abklopfen eine Stelle fand, die hohl klang. Es handelte sich
wm einen durch ein Oelgemälde verdeckten Wandschrank,
aus dem nach Oeffnen der Tür mit erhobenen Händen der
nur mit einem Hemd bekleidete Toller zum Vorschein kam.
Er hatte sich die Haare rot färben lassen und leugnete zu¬
nächst, der Gesuchte zu sein. Toller , der ans Samotschin
(im Poseuschen) stammt, hatte bis Ende Mai in einer
Pension in der Ludwigstraße gewohnt . Gleich sämtlichen
andern Spartakidenführern ist er vor dem Beginn der
Kämpfe feige ausgekniffen.

Berlin,  5 . Juni . Die Leiche von Rosa Luxemburg
ist einwandfrei erkannt worden . Eine langjährige Sekre-
tärin und eine Freundin bestätigten die Identität . Die
Leiche wurde vom Kriegsgerichtsrat Ehrhardt zur Beerdig¬
ung freigegeben.

ITA . Brüssel,  4 . Juni . EinTruppentranspvrtzug
entgleiste in der Nähe des Bahnhofes von Charleroi . Sie¬
ben Soldaten wurden getötet, 25 verletzt, darunter 10
schwer.

P a ri s , 4 . .Juni . Die Pariser Dompfschiffahrtgesell-
fchaft wird ihren Dienst ans der Seine wieder aufnehmen.
Eine Kommistion hat beschlossen, den Präfekten des Seinei
Departements zu bitten , bei den zuständigen Stellen vor¬
stellig zu werden , daß die Stadt Paris bei der Verteilung
der 25 Proz . der deutschen Flußdampfer , wie, sie im Frie¬
densvertrag vorgesehen ist, berücksichtigt wird.

Paris,  5 . Juni . Der Flieger Bostoutrot hat erfolg
reiche Versuche mit einem kleinen Eindecker gemacht. Er
hat eine Spannweite von nur 4 Metern und besitzt einen
ropferdigen Motor . Er flog eine Stunde lang in einer
Höhe von 1500 Metern.

N e w y o r k , 5. Jni . Dne amerikanische Armee hat
Luftschiffe in Auftrag gegeben, die mit Schnellfeuerkanonen
ausgerüstet sind. Das erste dieser Luftschiffe hat seine
Probeflüge begonnen.

Washington,  5 . Juni . Eiiie Höllenmaschine explo¬
dierte vor dem Hause eines ttzeneralantvalts . Das Haus
wurde beschädigt, einer der Attentäter getötet. Die Haus
Vewohner blieben unverletzt.

Die in den Distrikten Försterdell, Speierskopf, Wolfs-
bufch, Platte und KellarSwart abgebaltenen Holzversteige¬
rungen find genehmigt, diejenigen von Ahlerwald und
Steinweg nicht genehmigt worden.

Oderlahnstein,  den 5. Juni 1919.
Der MaPftrat.

Die Bezugsscheine für Reis
werden am Samstag » den 7. Juni ausgegeben. Ver¬
kauf des Reises am Mittwoch, den 11. Juni bei

Lebeusmittelstelle Keller.
Oberlahnstein, den5 Juni 1919.

Kohleuscheiue.
die hier ausgestellt find und bei de« Händler nicht einge¬
löst werden, müssen, da diese in 8 Tagen verfallen, sofort
bei der Kohlenstelle wieder adgeliefert und dürfen van den
Händlern nicht mehr beliefert werden. Diese Kohlenfcheine
weroen dem Publikum dann gut, «schrieben.

Ortokohlenftelle Oberlahusteln.

tisiiKdernetstaBrot - o ReiWort«
findet wie folgt statt:
für die BuchstabenM —R Freitag nachmittag von2 bis

5 Uhr,
.. .. „ S —Z Samstag vormittag von 9 bis

12 Uhr.
Die festgesetzten Zeiten find strenge einzuhalten.

- Gleichzeitig findet die Muanleguvg der Fleischkunden,
liste statt. Es ist daher anzugebrn, von welchem Metzger
man das Fleisch zu beziehen wünscht.

Niederlahnstein, den 4. Juni 1919.
Der Magistra! : R odq.

Die Geiverbesleuekkollek
der Klassen III und IV für ü«S Gteuerjahr 1919 liegen
vom 5, Juni 1919 ab 14 Tage laug auf dem Rathaus
Zimmer Nr. 2 während de- Bürostunden zur Einsicht¬
nahme für die Gemeindeangehörigenoffen.

Niederlahnstein, den 3. Juni 1919.
Der Magistrat: Rody.

Die GemUüdestesrrliste
für das Steuerjahr 1919, enthaltend die Steuerpflichtigen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mark liegt vom5. Juni
1919 ab 14 Tage lang zur Einsicht der Steuerpflichtigen
auf dem Rathaus Zimmer Nr. 2 während den Bürostun.
den offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen das
Rechtsmittel des Einspruchs an den Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer°VeranlagangS- Kommission in St.
Goarshausen binnen einer Ausschlußsrist. von 4 Wochen
mit Ablauf der Offenlagefrist gerechnet, zu.

Niederlahnstein, den 3. Juni 1919.
Der Magistrat Rodt,

MMtMlhW.
vieortoz, de« 16 Statt, 12 llhr«MW

wird bei Philipp Weber in Reichenberg em
Aucht-Eber

14 Monat alt, öffentlich meistbietend versteigert. s850

Bett -, Tisch- «Ad Gchra «kfütze,
GchrÄNksNssätze sowie sämtliche

GsrKdeschlLge-
Sarg, Copkll- Md Möbellack m,*w

$ *org Phil . Clos 38h. 0 . Gommer
Braubach.

vachpappe
»leier(itffimWti Hi

Christian Wleghardt
Braudach. [488

Sittlicher (Sitifftttf in

Seinen nnd ftnuniflinnren
Hembentnchen. Hemdenbieber

bedrückter Me.bedrückten Sstins
SittcrltsRH flrünto- »U HmMseidmi
Wilhi Dürselen WÜh, Hohl

35t. Goarshausen a. Rh.

Kath . Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen»ersehen, gegen hohen Lohn bei stiller
Familie ( 1 Kind) s-ffor- gesucht. Gute Behandlung.
Frau Franz Hesse» Coblenz » HohenMernstr. 9 b [8öi

Ein schwerer. MkMrter

Iuchtebee
j strhl zu verkaufen bei ,»66
Oswald Balzer.Mdesbnch.

Gebrauchter

Mcheyherd
biRi» z» »erkavfer,

»chmtstruße7. [«7»

Verein„MW
MgWmlsz, de» 8. 3m>

rmiliemssiss«ach Mene
Abmarsch 12 '/ , Uhr durch den Waid über

richssegen, Miellen. Gammelplatz am Friedhof.
Rückfahrt per Bahu 7,38 Uhr ab Nievern
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder nebstF«,j

wird gebeten. der Vorstand,

Knopf&Friesecke,Lackfabrjt
GefSSd'‘ Schönebecka. E. Geffid"

liefern prompt
Bernstelnlaek , Firnissersatz extra hell
Bernstelnfussbodenlaek Firnissersatz hell -braun
Emaillelaek Fuasbodenöl staubfrei

Kopallack Terpentinölersatz 1
Ueberzugslack

Versandniederlage:
ÄsorS Zlmmermann, O.-Läftsskis.

BesterLelM-Ersatz
und

staubfreie»Mödea-Stl
wieder eingetroffen [797

EustRhAS Mi »««.
BwNrltt Rittet

gegen Blntlnns.
(Groß:er Schädling der Apfel¬
bäume) zu haben sei. [852
wllb krömbgen.

Ca. AW
SemWflnnzen

slltt Sorten Mizebes
A. Seifer. MMusteiu.

Adolsftratze 121 . m

MMssnser
«ad Sicher

für dauernde Arbeit gesucht.
MriS Keßler. OLatzusteiu

Kräftiger

Arbeiter
sucht für »achmit.'ags Arbeit
irgendwelcher Art. landw.
oder Äar enarbeit bevorzugt

Burgstratze SS. [»7«
Zum sofortigen EintritttSchtiß. MSbchen

gegen hohen Lohn gesucht. Gute
Kost und gute Behandlung zuge-
fichert.

Zu erfr . i . d. SeschSftsst . [860

Mädchen
für ganz« Lag« und alle Hans-
»rd»lt ««sucht»ach Ntrderladn-
n«in . La erfrag « , in der G«
sch»ft»g,lle. l« 4

StnndesnrSdchen
nach Rlettrlchußei« gesucht

» «, s. d « eschtflSstelle [871

Z«
oder gegen Lebensm. zu vertausch.l um  WUttirant«

2 PaarViMs-rmiiMte
40 und 41

M-LahnKeiu. « ahrhofstr 41

hnheVelshnnng!
€ine « snkiUnsche

Mt
verloren . Da Andenken für den
Verlierer wertvoll.

Abzugeben in der Beschäfts-
stelle dieses Blatte «. [82,

Starke

Wertirlj
in großen Knäueln zu 2i

30 Pfg empfiehlt
PapierhausEdSoüticM

Kr-»crt J

Josftf Htwffl
Beerbiguugsirrstitnt^

N .-Lahnstrin, Kirchgaß\

— Trauerdekoratiou
Uebenrahme ganzer Beerdig
Transporte nachu. von Auswt

heil-AW

Folge:
lungsverk:
treffend, :

Zämtl
von Wert
migten ge
von jetztc
ikhmngl
durch De:
JDaÜungE
bii auf wl

«eich
kstn!
Lire!

ba
. Die ik
an eine, d

für hsut-»ub GefchlrG
Krsuliheite«. J

Haruuuterfuchuvzr«,
Blutunterfachuug

nach Waffermann . Z

:: Coblemz::
Burgstr. 6, 1. 5t. 1

Telefon i824.

Admini

Sprechstunden:
Ü - 1* von 8 - 6 Mhr abe«b
Sonntags 8 —LA von 8

KriegSbeschäv Eisenbahner {«#

Kost nni" '
am liebLeu in NiederlaLofleir

Angebote a d. äteschästsst^

leUsttt
»erkaufen .

.-jahnüri » , « mserstraßs

IriWelk.M
1 Äm,W

zu verkauseu
Mo s. d ' eschäftSÜelle.

Gut . rhaltener ,«P-«tozr.Ai!t»r»t^

AufC
lämpfimg
Mchs-G
lieichswir
bruar 19!
Rlausäurr
form ver!
Salzenm
kingsbekä:
tungen u:
bekämpfni
fiankliche

Mit8
an Herr

Polrz
1« versetz>
Men zMein a
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fem
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AU«
Drucksachen für lnävi^M
Handel und Privatbe
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